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Brilcketti$olleriiitgeti « üsplmltarbeiim

flaêe Bedachungen
IfSttlltS 378

0ysel $ 0k., Aspbiiffabrik Häpfnacb, Borgen
Celeçko* ja « « telegram»» » Jfïip&alt Worsen

2?äffer, [labile SRafcßinengeftelle, Stäber unb bergl. Seiber
ßt bet ißreiS feßr ßocß. SßaS nun bie Vefcßaffenßeit
beS |>olseS anbetrifft, fo muß baêfelbe gut troden, ntög»
licßft riffefrei unb im übrigen non oorsüglicßer DualitätS»
Mdjaffenßeit fein. VitligeS unb minberwertigeS Vtaterial
ift burcßauS oerroerfücß. Saß bie Verarbeitung facßge»

tnäß erfolgen muff, bürfte woßl felbftoerftänblicß fein.
33or allen fingen muß man bie wicßtigften unb am
weiften in Slnfprucß genommenen Vauteile auS Äernßols
fettigen, meil baSfelbe wiberftanbSfäßiger ift, als Splint»
ßols. Sie 3apfen unb 3apfenlöcßer für Staßmen unb
©tänber [teile man mit |nlfe geeigneter $oljbearbeitung§«
utafcßinen genau her, fo baß ftrf) 91ac£jarbeiten nach SOtög»

licßfeit erübrigen, gufriebenftellenbe ©rgebniffe laffen
fiel) allerbin gS aud) nur bann erzielen, roenn man baS

•Scßnittmaterial forgfältig auswählt, fortiert, fachgemäß
beßanbelt unb grünblicß trocEnet. Sie Sortierung ber
einzelnen Stüde fjat meßt nur nacß Vreite unb Sänge
SU erfolgen, fonbern auch bie ©ütebefcßaffenßelt ift mit
in ben ßreiS ber Vetracßtung ju jiefjen. Sie Arbeit muß
alfo oon facßoerftänbigen Arbeitern ausgeführt merben.
9tacß erfolgter Sortierung beginnt baS Ulufftapeln unb
natürliche AuStrodnen beS ScßnittmateriatS. Qe nach
ber 2trt beS (polseS erforbert baS 2luSitodnen einen 3eit=
räum oon 1—4 Qaßren. 8u biefem 3®ede ftapelt man
bie £öljer in geeigneten, an ben SBetterfeiten gefcßloffenen
hölzernen Schuppen berart auf, baß eine birelte Sonnen»
beftraßlung oertnieben wirb. 2luf bie fbirnfeiten nimmt
wait befonbere fRüctficht unb jioar infofern, als biefe mit
einem elafiifchen älnftricß beßanbelt ober aber mit Rapier
überflebt werben. Auch baS Aufnageln oon Vrettcßen,
behängen mit Sücßern ufm., hat [ich als jroedmäßig er»

miefen. 2luf biefe Aßeife wirb ein fcßneUeS Srodnen oer»
mieben unb fomit baS ©ntfteßen oon unliebfamen Stiffen
unb Spalten oerhinbert. — SaS lünftlicße Slustrod»
nungSoerfaßren, baS in leßter 3eit immer mehr unb
nteßr ©tngang finbet, erforbert stoat nur eine furje 3eit=
fpanne, bafür aber ift eine fachgemäß gebaute Groden»
tammer mit ben erforberlicßen ©inricßtungen notroenbig.

Sßßenn auch ben ßölsernen teilen an lanbmirtfdfaft»
liefen SDtafcßinen unb ©eräten meßt biejenige fjeftigfeit,
SöiberftanbSfäßigfeit unb SebenSbauer befeßieben ift, bie
©ifenteile befißen, fo ift boeß su beachten, baß bie ßöl=
jernen ftonfiruftionSteile infolge ihrer leichten Vearbei»
tungSmöglicßleit, oon ben Sanbioirten mit fpilfe einfac£)fter
SBertjeuge leichter auSgebeffert bejto. erfeßt werben tonnen,
nt§ eiferne. („Ser §oljtäufer")

Uoikwimcfcaft.
Sie VettragSpflidjt Der 5lrficitgefier. Sie com

VolfSwirtfcßaftSbepartement eingefeßte lîommiffion jur
Prüfung ber Qrage einer ©rteicßierung ber VeitragS»
Pflicht ber Arbeitgeber an bie ArbeitSlofenunterftüßungen
Welt am SonnerStag unter bem Vorftß oon Sr. fßfifter,
*>ireltor beS eibgenöffifeßen Arbeitsamtes eine Sißung

ab, ju ber auch Vertreter ber Unternehmeroerbänbe bei»

gebogen würben. Siefe Vertreter forberten bie oollftän»
bige Vefreiung ber Arbeitgeber oon ber Veitrag§pfltcE)t.
Sie ^Regierung ert'lärte, biefe gbrberung nicht annehmen
SU tonnen unb tub bie Unternehmeroerbänbe ein, bis su
einer auf ben 10. 3uli anberaumten nächften Sißung
neue Vorfcßläge su formulieren.

Uert>and$«te$en.
(Horr.) Set 3e»traIoerbßnb S^weijertfcher ?lrfieit=

geber=Dtflanifattoncn hält feine XV. orbentliche Sele»
gierten Verfammtung am 5. Qu Ii in ber Qnnern ©nge
in Vern ab. Ser Vormittag ift internen gefchäftlidßen
Slngelegenßeiten gewibmet, wäßrenb für ben tRachmitfag

^err ißrof. Sr SBepermann auS Vern su einem

Vortrag über „Sosialißerung unb ißrioateS Unternehmer»
tum" gewonnen werben tonnte. 3ur DtachmittagSfißung
haben außer ben Selegierten aud) anbere SettionSmit»
glieber 3utritt.

Ser Sdjwetserifche Schntiebe= «nb Sßagnermcifter^
oerbanö hält am 8., 9. unb 10. Quli feine 34. ©ene»
raloerfammlung in Sdßaffhaufen ab.

@(htt)ctserwodjc»23erôanb. Sftan fdßreibt ber „Di
3 3-" au§ Vern: Sie fünfte ©eneraloerfammlung beS

Sdjweiserwoche VerbanbeS, bie oonSirettor Äocß (Seren»
hingen) präfibiert würbe, war oon 35 SRitgliebern be»

fueßt. Ser Sefretär beS Scßweiserwocße VerbanbeS,
Sr. f^reß, oerlaS ben auf 31. 9JJärs enbenben QaßreS»
berießt für 1921/22. Sanacß finb 10,838 ißlatate oer»
tauft worben unb 52 Veröffentlichungen in ben 3ei=
tungen erfolgt, ©ine Steiße oon Vorträgen würbe ge=

halten unb 300 3«tungSorgane mit Qnferäten oerfeßen.
Sie 3«hl ber SJtitglieber betrug ©nbe Vtärs 1922: 561.
Ser 3uraach§ umfaßt 14 SRitgfieber. Von bem STcit»

glieb SBenger würbe bie Slnfrage gefteHt, ob eS meßt
möglich gemefen wäre, ben QaßceSbericßt in ber ©ene»
raloerfammlung gebrudt oorsulegen. @r [teilte ben 2tn=

trag, baß bieS fortan gefeßeße. Ser Vorfißenbe erwiberte,
bem Sßunfcß werbe in 3utunft Stecßnung getragen werben.
3IlSbann erfolgte bie Abnahme ber QaßreSrecßnung für
1921/22. gair ißropaganba, Srudfacßen unb Vorträge
würben im abgelaufenen Qaßr 45,100 Qr. oerauSgabt.
Sie ©ewinn» unb Verluftrecßnung ßat mit einem Aftio»
falbo oon 16,934 Qr. abgefd)loffen. SaS Vubget für
1921/22 oexseigt unter .ßufcßuß beS erwähnten 3lftio=
falboS 58,000 Qr. ©innaßmen unb ebenfooiel SluSgaben.
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krûckeniîoliermgêN » )l5pdallafdelle»»
f^sOe SêàchlmgW

LV»eI ^ Lie.. MpvMMM êsspfnscd. horgen
TeZeMs« « « x«ks?sWWt! Ksphslt ftorgen

Fässer, stabile Maschmengestelle, Räder und dergl. Leider
ist der Preis sehr hoch. Was nun die Beschaffenheit
des Holzes anbetrifft, so muß dasselbe gut trocken, mög-
liehst rissesrei und im übrigen von vorzüglicher Qualitäts-
Beschaffenheit sein. Billiges und minderwertiges Material
ist durchaus verwerflich. Daß die Verarbeitung sachge-
mäß erfolgen muß, dürfte wohl selbstverständlich sein.
Vor allen Dingen muß man die wichtigsten und am
meisten in Anspruch genommenen Bauteile aus Kernholz
fertigen, weil dasselbe widerstandsfähiger ist, als Splint-
holz. Die Zapfen und Zapfenlöcher für Rahmen und
Ständer stelle man mit Hilfe geeigneter Holzbearbeitungs-
Maschinen genau her, so daß sich Nacharbeiten nach Mög-
lichtest erübrigen. Zufriedenstellende Ergebnisse lassen
sich allerdings auch nur dann erzielen, wenn man das
Schnittmaterial sorgfältig auswählt, sortiert, sachgemäß
behandelt und gründlich trocknet. Die Sortierung der
einzelnen Stücke hat nicht nur nach Breite und Länge
zu erfolgen, sondern auch die Gütebeschaffenheit ist mit
in den Kreis der Betrachtung zu ziehen. Die Arbeit muß
also von sachverständigen Arbeitern ausgeführt werden.
Nach erfolgter Sortierung beginnt das Aufstapeln und
natürliche Austrocknen des Schnittmaterials. Je nach
der Art des Holzes erfordert das Austrocknen einen Zeit-
räum von 1—4 Jahren. Zu diesem Zwecke stapelt man
die Hölzer in geeigneten, an den Wetterseiten geschlossenen

hölzernen Schuppen derart auf, daß eine direkte Sonnen-
bestrahlung vermieden wird. Auf die Hirnseiten nimmt
man besondere Rücksicht und zwar insofern, als diese mit
einem elastischen Anstrich behandelt oder aber mit Papier
überklebt werden. Auch das Aufnageln von Brettchen,
Behängen mit Tüchern usw., hat sich als zweckmäßig er-
wiesen. Auf diese Weise wird ein schnelles Trocknen ver-
mieden und somit das Entstehen von unliebsamen Rissen
und Spalten verhindert. — Das künstliche Austrock-
nungsverfahren, das in letzter Zeit immer mehr und
mehr Eingang findet, erfordert zwar nur eine kurze Zeit-
spanne, dafür aber ist eine sachgemäß gebaute Trocken-
kammer mit den erforderlichen Einrichtungen notwendig.

Wenn auch den hölzernen Teilen an landwirtschaft-
lichen Maschinen und Geräten nicht diejenige Festigkeit,
Widerstandsfähigkeit und Lebensdauer beschieden ist, die
Eisenteile besitzen, so ist doch zu beachten, daß die hol-
zernen Konstruktionsteile infolge ihrer leichten Bearbei-
tungsmöglichkeit, von den Landwirten mit Hilfe einfachster
Werkzeuge leichter ausgebessert bezw. ersetzt werden können,
als eiserne. („Der Holzkäufer")

WkwMîêâ
Die Beitragspflicht der Arbeitgeber. Die vom

Volkswirtschaftsdepartement eingesetzte Kommission zur
Prüfung der Frage einer Erleichterung der Beitrags-
Pflicht der Arbeitgeber an die Arbeitslosenunterstützungen
Mit am Donnerstag unter dem Vorsitz von Dr. Pfister,
Direktor des eidgenössischen Arbeitsamtes eine Sitzung

ab, zu der auch Vertreter der Unternehmerverbände bei-

gezogen wurden. Diese Vertreter forderten die vollstem-
dige Befreiung der Arbeitgeber von der Beitragspslicht.
Die Regierung erklärte, diese Forderung nicht annehmen
zu können und lud die Unternehmerverbände ein, bis zu
einer auf den 10. Juli anberaumten nächsten Sitzung
neue Vorschläge zu formulieren.

berbsiMmä
(Korr.) Der Zentralverband Schweizerischer Arbeit-

geber-Organisationen hält seine XV. ordentliche Dele-
gierten Versammlung am 5. Juli in der Innern Enge
in Bern ab. Der Vormittag ist internen geschäftlichen
Angelegenheiten gewidmet, während für den Nachmittag
Herr Prof. Dr Weyermann aus Bern zu einem

Vortrag über „Sozialisierung und Privates Unternehmer-
tum" gewonnen werden konnte. Zur Nachmittagssitzung
haben außer den Delegierten auch andere Sektionsmit-
glieder Zutritt.

Der Schweizerische Schmiede- und Wagnermeister-
verband hält am 8., 9. und 10. Juli seine 34. Gene-
ralversammlung in Schaffhausen ab.

Schwcizerwochc-Verband. Man schreibt der „N.
Z Z." aus Bern: Die fünfte Generalversammlung des
Schweizerwoche Verbandes, die von Direktor Koch (Deren-
dingen) präsidiert wurde, war von 35 Mitgliedern be-

sucht. Der Sekretär des Schweizerwoche - Verbandes,
Dr. Frey, verlas den auf 31. März endenden Jahres-
bericht für 1921/22. Danach find 10,838 Plakate ver-
kaust worden und 52 Veröffentlichungen in den Zei-
tungen erfolgt. Eine Reihe von Vortrügen wurde ge-
halten und 300 Zeitungsorgane mit Inseraten versehen.
Die Zahl der Mitglieder betrug Ende März 1922: 561.
Der Zuwachs umfaßt 14 Mitglieder. Von dem Mit-
glstd Wenger wurde die Anfrage gestellt, ob es nicht
möglich gewesen wäre, den Jahresbericht in der Gene-
ralversammlung gedruckt vorzulegen. Er stellte den An-
trag, daß dies fortan geschehe. Der Vorsitzende erwiderte,
dem Wunsch werde in Zukunft Rechnung getragen werden.
Alsdann erfolgte die Abnahme der Jahresrechnung für
1921/22. Für Propaganda, Drucksachen und Vorträge
wurden im abgelaufenen Jahr 45,100 Fr. verausgabt.
Die Gewinn- und Verlustrechnung hat mit einem Aktiv-
saldo von 16,934 Fr. abgeschlossen. Das Budget für
1921/22 verzeigt unter Zuschuß des erwähnten Aktiv-
saldos 58,000 Fr. Einnahmen und ebensoviel Ausgaben.
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SRad) ben Statuten beträgt ber SO t in i nr aï j af) re§bei t tag
für ^oüeltiomitglieber 100 grauten, für ©iigelnutgüeöer
20 gr. ©er SJttnimaljahrelbeitrag für bie unterfiüßero
ben SRitglieber ift in ben Statuten nidjt feftgefeßt. ©tefen
hat nun bte ©eneraloerfammlung auf 2 gr. beftimmt.

HNUtellMgswcseii.
Schroebifdje Bôerïînnft i« gürtet). ®al Äunft

geroerbemufeum bereitet für bie Sommermonate biefeê

gahrel eine Schau neuzeitlicher fcljmebifcher
SB er H un ft nor. ©ie Beranftaltung roirb unterfiüjzt
non ber fct)roebifcf)en Regierung, bie mit ber 3lulroat)l
bel SRateriall ben Bebafteur ber bebeutenbfteri funft=
gewerblichen geitfchrift Schweben!, ©r. ©regor (ßaut§=
fon, betraut tjat. ©ie jroar nic£)t fe^r umfangreiche, je=

bod) ütelfeitige unb für bal zeitgenöffifdje fchroebifche
ßunftgeroerbe repräfentatioe Stulftellung roirb non allen
groeigen ber fdE)toebifdE)en ©Berttunft bejeichnenbe groben
enthalten : ISRöbel (nad) ©ntroürfen betannter fdjroebifdjer
2lrd)itetten) unb anbere Arbeiten in .polj, Keramif, ©tal,
Arbeiten in ©ifenguß, fpanbroebereien, ©raphif, Sucl)-
fünft. 3lußer in gürid) roirb fie fpäter nod) in an
bern Sdjroeizer Stübten, fo in Bafel, ©Binterthur unb
roafjrfc^einlid) auch in Sern gezeigt, gn gürid) roirb
fie ooraulfidjtlid) am 16. guli eröffnet.

gmnbroert», ©eroerbe» unb gnbufirie=2lulftelUtng
in ©h«n (29. guti bil 13. Sluguft 1922). Stacl) 3lb=

lauf bei Slnmelbeterminl läßt fid) erfreulicherroeife feft=

ftellen, baff bie Beteiligung an ber Stulfteltung ganz er=

heblid) größer roirb, all oon ben Drganifatoren gerechnet
rourbe. 91i<f)t roeniger all 148 oerfcljiebene Slulfteller,
bie 64 Branden oertreten, roerben in ben geräumigen
2lulftetIungllofalitäten, bem ?pcfta!ossifdE)utf)ait§, foroie
ben beiben in ber Stöße befinblicßen ©urnhallen, bie

?ßrobufte einheimifd)en ©etoetbefleiße! zur Schau ftellen
unb ein umfaffenbel Bitb bieten oon ber Bebeulung
©ßun! all ©etoerbe- unb gnbuftrieort unb all SRarEt=

plat). — ©Bie roir oernehmen, roirb bal 3lulftfUung§=
plafat nach bem tünfiterif<hen ©ntrourf bei beïannten
©ßuner SRaler! SB. ©ngel, foroie ber Berteilunglplan
nach Boifchlag ber 9lrd)iteften SBipf unb ©erber im
Schaufenfter ber papeterie Steffen im Bäßiz aulgefMt.

©er Aufbau ber Shtlfteßunglhalk für bie erftc
Urner ©eroerbe»3l«lfteßunfi in SUlborf ift laut ,,©ott
ßarbpoft" nun bereit! beenbigt unb el gebührt ber girma
©ünter in Schaffhaufen alle Stnerîennung für bie

fachgemäße unb rafcfje 3lrbeit. SRit ber gnnenausftah
iung wirb begonnen unb man hofft biefelbe innert fecßl

i ©agen ju ootlenben. gßr folgt nod) bie einheitliche Se=

malung unb Stoffbefpannung, roorauf programmgemäß
bie £>atle am 15. guli bezuglbereit fein foil.

Uerfcebrtveu«.
Sdjroeizer SRuftcnueffe in Bafel, gm offiziellen

Bulletin ber (Schroetter SRuftermeffe roerben betaillierte
Slngaben über ben erfreulich) ftarfen Stullanblbe*
fuc| ber Sdjtoeizer SRuftermeffe 1922 gemacht. Stach
ben an ber SReffe gemachten Beobachtungen befudften
bie Slullänber bie SReffe oielfach eher zur Drientie
rung über ben gegenwärtigen Stanb ber fdhroeijerifchen
ißrobuftion ; immerhin würben an manchen Stäuben auch

©jportgefcfjäfte abgefchloffen. Bon au!länbifd)en
Befucßern gingen roährenb ber SReffe Stachfragen
ein namentlich nach Baumaterialien, etettrotechnifdjen
Slrtifeln, SRafchinen, Seibenroaren, Stidereien, ©ejtitien
unb ©f£titmafd)inen, Uhren, 3Bir!= unb Stricfroaren.
Stußerbem würben oon aullänbifdjen gntereffenten u. a.
oerlangt Slutomobile, Bureaubebarflartif'el, Bijouterien,
<hemifd)eißrobutte, feinmechanifche Sir litet, f>aulhaltungl=
artifel, folmetifd)e tßrobutte, Seberroaren, SReffer, 9Robe=

artitet, tßarfümerien,pharmazeutifche Slrtifel, Schuhwaren,
Sportartikel, tecßnifche Bebarflartifel, ©Böfcße, ©Berti»

Zeuge unb ©Berlzeugmafdjinen, ©Boßroaren ufro.
©ie Schweizer SRuftermeffe oeranftaltet aud) biefel

gahr eine ©nquete bei allen Slulfteüern, um oon ihnen
Berichte über bie ©rfolge ber Beteiligung zu erhalten
unb Anregungen für bie nädjfte SReffe zu fammeln,
bie ooin 14. bil 24. 31 prit 1923 ftattfinbet.

Oerscbicdei».
f gimmermeifter galoö §ofer=Straufacf i« Solo*

ihttrn ftarb am 17. guni im Sllter oon 66 gahren.

f Spenglernteifler Stubolf Sllhcrt $8aïl>er«9tu<ï=
ftuljl in ©rftfeiö (Uri) ftarb am 21. guni im Sllter
oon 52 gaßten.

f ©djntieöiucifter ©otifrieb ßöft in tReljctofiel
(Sfppenzell) ftarb am 23. guni im Sllter oon 55 gaßren.

f Slntoit ©rteßer, ©ireîtor & ©elegierter bei Ber=
roaltunglratel ber Stotlabenfabrif 31. ©rteßer 31 ©. in
3laborf, ftarb nach längerem Seiben im Sllter oon 67
gaßren. 3d! deiner 3lnfänger hut er bal jet)t blühenbe
©efchäft gegrünbet unb zu großer ©ntroidtung gebracht,
©in arbeitlfreubiger, tüchtiger unb braoer SRann hat
nun feine Stuße gefunben.

Glas- und Spiegel-Manufaktur
Grambach & Co.
vormals Grainbach SL Müller « „
alle Seiten Baugläser SSEÖBCil
Telephon: Telegrammadresse: .-„i
Hottingen 6835 Qrambach, Seebach "
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Nach den Statuten beträgt der Minimaljahresbeitrag
für Kollektivmitglieder 190 Franken, für Einzetmitglieder
20 Fr. Der Minimaljahresbeitrag für die unterstützen-
den Mitglieder ist in den Statuten nicht festgesetzt. Diesen
hat nun die Generalversammlung auf 2 Fr. bestimmt.

MZîtêllungwêîèn
Schwedische Werkkunst in Zürich. Das Kunst-

gewerbemuseum bereitet für die Sommermonate dieses

Jahres eine Schau neuzeitlicher schwedischer
Werkkunst vor. Die Veranstaltung wird unterstützt
von der schwedischen Regierung, die mit der Auswahl
des Materials den Redakteur der bedeutendsten kunst-
gewerblichen Zeitschrift Schwedens, Dr. Gregor Pauls-
son, betraut hat. Die zwar nicht sehr umfangreiche, je-
doch vielseitige und für das zeitgenössische schwedische

Kunstgewerbe repräsentative Ausstellung wird von allen
Zweigen der schwedischen Wertkunst bezeichnende Proben
enthalten: Möbel (nach Entwürfen bekannter schwedischer

Architekten) und andere Arbeiten in Holz, Keramik, Glas,
Arbeiten in Eisenguß, Handwebereien, Graphik, Buch
kunst. Außer in Zürich wird sie später noch in an-
dern Schweizer Städten, so in Basel, Winterthur und
wahrscheinlich auch in Bern gezeigt. In Zürich wird
sie voraussichtlich am 16. Juli eröffnet.

Handwerk-, Gewerbe- und Industrie-Ausstellung
in THUN (29. Juli bis 13. August 1922). Nach Ab-
lauf des Anmeldetermins läßt sich erfreulicherweise fest-

stellen, daß die Beteiligung an der Ausstellung ganz er-
heblich größer wird, als von den Organisatoren gerechnet
wurde. Nicht weniger als 148 verschiedene Aussteller,
die 64 Branchen vertreten, werden in den geräumigen
Ausstellungslokalitäten, dem Pestalozzischulhaus, sowie
den beiden in der Nähe befindlichen Turnhallen, die

Produkte einheimischen Gewerbefleißes zur Schau stellen
und ein umfassendes Bild bieten von der Bedeutung
Thuns als Gewerbe und Jndustrieort und als Markt-
platz. — Wie wir vernehmen, wird das Ausstellungs-
plakat nach dem künstlerischen Entwurf des bekannten

Thuner Malers W. Engel, sowie der Verteilungsplan
nach Vorschlag der Architekten Wipf und Gerber im
Schaufenster der Papeterie Steffen im Bälliz ausgestellt.

Der Aufbau der Ausstellungshalle für die erste
Urner Gewerbe-Ausstellung in Altdorf ist laut „Gott
hardpost" nun bereits beendigt und es gebührt der Firma
Günter in Schaffhausen alle Anerkennung für die

fachgemäße und rasche Arbeit. Mit der Jnnenausstat-
tung wird begonnen und man hofft dieselbe innert sechs

^
Tagen zu vollenden. Ihr folgt noch die einheitliche Be-
malung und Stoffbespannung, worauf programmgemäß
die Halle am 15. Juli bezugsbereit sein soll.

llerkedrwettn.
Schweizer Mustermesse in Basel. Im offiziellen

Bulletin der Schweizer Mustermesse werden detaillierte
Angaben über den erfreulich starken Auslandsbe-
such der Schweizer Mustermesse 1922 gemacht. Nach
den an der Messe gemachten Beobachtungen besuchten
die Ausländer die Messe vielfach eher zur Orientie-
rung über den gegenwärtigen Stand der schweizerischen
Produktion; immerhin wurden an manchen Ständen auch

Exportgeschäfte abgeschlossen. Von ausländischen
Besuchern gingen während der Messe Nachfragen
ein namentlich nach Baumaterialien, elektrotechnischen
Artikeln, Maschinen, Seidenwaren, Stickereien, Textilien
und Textilmaschinen, Uhren, Wirk- und Strickwaren.
Außerdem wurden von ausländischen Interessenten u. a.
verlangt Automobile, Bureaubedarfsartikel, Bijouterien,
chemische Produkte, feinmechanische Artikel, Haushaltungs-
artikel, kosmetische Produkte, Lederwaren, Messer, Mode-
artikel, Parfümerien, pharmazeutische Artikel, Schuhwaren,
Sportartikel, technische Bedarfsartikel, Wäsche, Werk-
zeuge und Werkzeugmaschinen, Wollwaren usw.

Die Schweizer Mustermesse veranstaltet auch dieses

Jahr eine Enquete bei allen Ausstellern, um von ihnen
Berichte über die Erfolge der Beteiligung zu erhalten
und Anregungen für die nächste Messe zu sammeln,
die vom 14. bis 24. April 1923 stattfindet.

llmcdiêà«.
ch Zimmermeister Jakob Hofer-Strausack in Solo-

thurn starb am 17. Juni im Alter von 66 Jahren.
P Spenglermeisler Rudolf Albert Walder-Ruck-

stuhl in Erstselb (Uri) starb am 21. Juni im Alter
von 52 Jahren.

ch Schmiedmeister Gottfried Kast in Rehetobel
(Appenzell) starb am 23. Juni im Alter von 55 Jahren.

î Anton Grießer, Direktor & Delegierter des Ver-
waltungsrates der Rolladenfabrik A. Grießer A G. in
Aadorf, starb nach längerem Leiden im Alter von 67
Jahren. Als kleiner Anfänger hat er das jetzt blühende
Geschäft gegründet und zu großer Entwicklung gebracht.
Ein arbeitsfreudiger, tüchtiger und braver Mann hat
nun seine Ruhe gefunden.
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